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Im folgenden behandle ich, in Fortsetzung meiner früheren

Arbeit „Zum babylonischen Neujahrsfest" (= ZbN)³, wieder
eine Anzahl von Texten, die erst im Laufe der letzten Jahre

erschienen sind und in engerem oder weiterem Zusammen-
hang mit dem babylonischen Neujahrsfest stehen.

Von assyriologischer Literatur, die in der Zwischenzeit zur Sache
erschienen ist, nenne ich außer solcher, die unten im Zusammenhang
der Arbeit zur Erwähnung kommt, und abgesehen von etwaigen seit
Kriegsausbruch erschienenen, mir nicht zu Gesicht gekommenen Äuße-
rungen in französischer, englischer und amerikanischer Fachliteratur,

hier chronologisch folgende: HAUPT, Purim (BA 6, 2), 1906; ZDMG 61
(1907), 276 f.; Amer. Journ. of Sem. Lang. 24 (1908), 128; OLZ 1909,
65 ff. (zu akitu). KUGLER, Im Bannkreis Babels, 1910, S. 12 ff.

OLZ 1912, 416ff.)
KOLDEWEY, Die Tempel von Babylon u. Borsippa, 1911 (dazu MEISSNER,

FRANK, Studien zur babyl. Religion, 1911, S. 21 ff.,
BAUDISSIN, Adonis und Esmun, 1911, S. 107f., 376ff., 447f.

LANGDON, Die neubabyl. Königsinschriften, 1912. JEREMIAS

45f., 82.

u. sonst.

1) Erschienen als 3. Heft des 58. Bandes dieser Berichte vom

Jahre 1906. Im Hinblick darauf, daß ich öfter wegen angeblich schwie-
rigen Bezugs dieser wie auch anderer meiner in den Berichten der

Sächs. Ges. der Wissensch. erschienenen Arbeiten angegangen werde,
bemerke ich, daß sie alle leicht als Sonderhefte zu verhältnismäßig
niedrigem Preis aus dem Verlag von B. G. Teubner, Leipzig, auf buch-
händlerischem Wege zu beziehen sind.

-

2) Von sonstigen in dieser Arbeit öfter verwendeten Abkürzungen

beachte folgende: BA = Beiträge zur Assyriologie. CT = Cuneiform
Texts (British Museum). - KB Keilinschriftliche Bibliothek.
KTAR Keilschrifttexte aus Assur religiösen Inhalts, hsg. von EBELING.
MDOG Mitteilungen der Deutschen Orient-Gesellschaft.

=

====

- ===

=====>

-

-

=

_

=

MVAG

- Mitteilungen der Vorderasiatischen Gesellschaft. OLZ Orienta-

listische Literaturzeitung. R RAWLINSON. SBAW Sitzungs-
berichte der Berliner Akademie der Wissenschaften. VAT = Vorder-

asiatische Abteilung. Tontafel. ZA= Zeitschrift für Assyriologie.

ZDMG Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft.=

Phil.-hist. Klasse 1918. Bd. LXX. 5. I
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Handb. d. altorient. Geisteskultur, 1913, S. 159f., 264, 312ff. SCHEIL

et DIEULAFOY, Esagil, 1913. WEIDNER, OLZ 1913, 22 (betr. Prozes-
SARSOWSKY, OLZ 1913, 183 (zu akītu).sionsschiff). - HAUPT, OLZ

KOLDEWEY, Das wiedererstehende Babylon,

-

-

-

- WEISSBACH, OLZ

JENSEN, KB VI 2, 1 (1915),

LANDSBERGER, Kultischer
DELITZSCH, Zu Herodots babyl.

- STRECK, Assurbanipal,
SCHROEDER, Das Pantheon der Stadt

UNGNAD,

1913, 532 (zu akītu).

1913, S. 25 ff. (Prozessionsstraße), S. 200 ff. (Esagila).
1914, 193ff. (zu Esagila und Etemenanki).

S. 24 ff. (Texte zum babyl. Neujahrsfest).
Kalender, 1915, S. 12ff. (zu akītu).

Nachrichten S. 97f. (Sachau-Festschrift 1915).
1916, S. 826, 2488, 2718, 350%.

Uruk (SBAW 1916 XLIX), S. 1186 f. (zu bīt akītu in Uruk).
ZA 31 (1917), 43f. (zu akītu). KOLDEWEY, MDOG Nr. 59 (1918) (zu

Esagila und Etemenanki). DOMBART, OLZ 1918, 161 ff. (zu Etemen-
anki). KOLDEWEY, Das Ischtar-Tor in Babylon, 1918.
rücksichtigt ist hierbei die Literatur über die eventuellen Vorläufer des

babylonischen Neujahrsfestes, das Neujahrsfest der Bau von Lagaš und
das Neujahrsfest der „Herrin von Isin", sowie die sich daran anschlie-

Benden viel erörterten Fragen über den Jahresanfang und die Monats-

folge in der älteren babylonischen Zeit.

1

-
Nicht be-

1. Leiden und Triumph Bēl-Marduks an seinem

Hauptfeste, dem Neujahrsfeste im Frühling.

Vor acht Jahren schrieb ich¹: „Der eigentliche Ursprung

des Mardukneujahrsfestes in Babylon wird darin zu erblicken

sein, daß Marduk als ein Gott des Lichtes und der neuen

Vegetation für seine Verehrer im Frühling besonders in die
Erscheinung trat; und, sofern er eben auch Vegetationsgott

war, ist es sehr wohl möglich, wenn auch bis jetzt, soviel
ich sehe, inschriftlich noch nicht ausdrücklich zu belegen,

daß auch von Marduk, entsprechend wie bei Tamūz, ein Ver-

schwinden, ein Hinabgehen zur Unterwelt, und alsdann ein
Wiedererscheinen, ein Emporsteigen zur Oberwelt angenom-

men wurde." Desgleichen 2: „Allerlei Anzeichen sprechen da-

für, daß in Babylonien selbst die eigentliche Tamūzverehrung,

wenigstens im offiziellen Staatskult, mit der Zeit immer mehr

in den Hintergrund getreten ist, und Feiern, die ehemals dem

Tamūz galten, dann auf andere Götter, wie Nin-ib und na-

1) Zum Streit um die,,Christusmythe" 48. 2) Ebenda 36.

2

1
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-

-

mentlich Marduk, übergegangen sind. So könnte sehr wohl
sicher belegen läßt es sich freilich noch nicht in dem

schließlich alle andern Feste überragenden und absorbieren-
den Neujahrsfeste des Marduk zur Zeit der Frühjahrs-Tag-

und Nachtgleiche auch ein altes Tamūzauferstehungsfest auf-

gegangen sein." Dieser damals von mir noch vermißte deut-

liche inschriftliche Beleg für einen Kult des verschwundenen
und wiedererschienenen Marduk, und zwar eben an seinem

Hauptfeste, dem Neujahrsfeste im Frühling, liegt nunmehr in

dem aus den Ausgrabungen in Assur stammenden Texte VAT
9555, veröffentlicht von EBELING KTAR Nr. 143, vor.¹ Hier-

bei handelt es sich, ganz ähnlich wie in der ZbN 127 ff. von

mir behandelten Tafel K. 3476 (CT 15, 44), um einen kom-

mentarartigen Text, worin einzelne Festkulthandlungen, z. T.

auch einzelne Kultörtlichkeiten, mythologisch ausgedeutet
werden. Wir erhalten dadurch etwa folgendes Bild von

mythologischen Vorstellungen, die sich an Festgebräuche beim

Mardukneujahrsfest knüpften:

(1) [Bēl (Marduk) wird im „Berge" festge]halten.³

1) Dazu kommt von Z. 27 ab bis Z. 64 ein ebenfalls aus Assur

stammendes, vielfach ergänzendes Duplikat, VAT 9538, auf das mich
EBELING freundlichst aufmerksam machte, und das ich mit Erlaubnis
der Deutschen Orient-Gesellschaft für diese Arbeit verwerten konnte.

Der Originaltext dieses Duplikates wird in einem der späteren Hefte
von KTAR von EBELING veröffentlicht werden.

2) Unter diesem Berge" (hursan) ist der Weltberg zu verstehen,
worin die Unterwelt, das Totenreich sich befindet. Vgl. die Kyffhäuser-
Sage und Verwandtes. Zugleich gilt dieser „Berg", genauer ein Haus
am Rande dieses Berges als Gerichtsstätte, wohl im Hinblick auf ein

auch für die Babylonier beim Übersetzen über den Hubur-Strom vor
dem Eintritt in das Totenreich anzunehmendes Totengericht. Ein
solcher,,Berg" (huršan) als Gerichtsstätte, wohl als das irdische Gegen-
bild des kosmischen „Berges" (hursan) begegnet wiederholt auch in
juristischen Urkunden (vgl. dazu PEISER, OLZ 1911, 477 f.). Es ist an
den betreffenden Stellen (KB III 1, 160, Kol. IV 38, V 4. 14. 17; KB-
IV 88, Kol. IV 16; KB IV 168 Nr. II 6f.) davon die Rede, daß jemand,

um ein Urteil über ihn herbeizuführen, nach dem,,Berge" (huršān)
geschickt wird, oder „der Berg" für ihn bestimmt wird, wobei er dann

1*
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(2 ff.) .... Ein Götterbote läuft umher (rufend): Wer
"

wird ihn herausführen?" [Gott .....] geht dahin, ihn heraus-

zuführen.¹ (6) Nach dem „Berge" geht er dahin.2

(7) (Er kommt zum) Hause am Rande des „Berges", worinnen
man ihn verhört.³ (8) ([Nabū]) kommt wegen des Wohl--

unter Umständen von seiner Schuld frei werden (zaku) kann. Wie
PEISER durch Heranziehung der Stelle V R 47, 30f. „am Ufer des

Fluß(gott)es, woselbst der Streit der Leute geklärt wird" (ina itē

a Nāri ašar den niše ibbirru, vgl. dazu WALTHER, Altbab. Gerichtsw.

226) wurde ich aus dem Sklavenzustande befreit, mit der Erklärung

itē Nāri = huršān, richtig gesehen hat, handelt es sich dabei um
Gottesurteile, und zwar ursprünglich wenigstens um die Wasserprobe.

Falsch ist aber, wenn PEISER daselbst die Lesung hur-ša-an durch tērtu

ša ili ersetzen zu müssen glaubt. (Die endungslose Form von huršān,

an der PEISER Anstoß nimmt, erklärt sich einfach dadurch, daß huršan

bereits zu einer Art Eigennamen geworden ist.) Vgl. auch noch aus

der assyrischen Briefliteratur die Stellen über hursan, huršān (HARPER,

Letters Nrr. 49 Rs. 4; 390 Rs. 16; 550, 10; 896, 10; 965 Rs. 12. 14; 1202

Rs. 14) bei YLVISAKER, Zur babyl. u. assyr. Grammatik 8 und KLAUBER,
Amer. Journ. of Sem. Languages 30 (1914), 276f. Die gleiche Vor-

stellung vom,,Berge" bzw. dem,,Rande des Berges" als Gerichtsstätte,
und zwar hier wieder im kosmischen Sinne, liegt auch dem vielbe-
sprochenen Ausdruck für „,sterben" zu Grunde: emēdu šada-šu,,an sei-

nen Berg anlegen" (nämlich mit dem Kahn bei der Überfahrt über
den Totenfluß), wofür Sargon, Huit. camp. 150 emēdu šahat šadī-šu
,,an den Rand seines Berges anlegen“ bietet, wie andererseits an einer
Boghazköi-Stelle чUR-SAG d. i. huršān emēdu für šadā emēdu steht
(WINCKLER, MDOG Nr. 35 S. 43). Auch hier ist PEISER auf falschem
Wege, wenn er MVAG 21 (1916), 171 ff. statt šada-šu emēdu wieder
eine seinerzeit vorübergehend von DELITZSCH vorgeschlagene Lesung
kur-šu emēdu zur Geltung bringen will. emid, itemid in dieser Wen-
dung im selben Sinne wie vom Anlegen (itemid) der Arche an den
Berg Nisir.

Vorgang ist abgebrochen.3) Der entsprechende kultische

1) Von dem entsprechenden kultischen Vorgang ist nur noch er-
halten:,,führt ihn heraus". Wegen des fragmentarischen Zustandes
des Textes ist in diesen Zeilen 2-5 übrigens auch nicht ganz sicher,
wie weit die Worte dem kultischen Vorgang oder der mythologischen
Ausdeutung angehören.

2) Entsprechend wie [jemand .] dahinfährt.

3) Entsprechend dem [....., zu dem jemand] kommt.
- Es han-
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- (9) Manbefindens seines gefangen gehaltenen Vaters."1

sucht Bēl, wo er gefangen gehalten wird.? (10) ([Bēlit-
Babili fleht zu Sin, Šamaš also: „Mach Bel (wieder) leben-
dig4!« 5 (11) Sie geht zum „Tor des Begräbnisses" und

sucht nach ihm.6 (12) Wächter sind über ihn bestellt,
ihn zu bewachen." (13f.) Die Götter haben ihn einge-

schlossen, er ist entschwunden aus dem Le[ben], [ins Ge]fängnis,

von Son[ne] und Licht hinweg haben sie ihn hinabsteigen
lassen. 8 (15) (Er trägt) Wunden, durch die er verwundet-

-worden ist, in (mit) seinem Blute [...] (16) (Eine

bei ihm weilende [Gött] in 10) ist wegen seines Wohlbefindens
hin [abgestiegen 11]12 (17ff.) Ein „Sohn Assurs", der (da er
kein Verbrecher ist) nicht mit ihm geht, ist als Wächter

über ihn bestellt, bew[acht] die Festung seinetwegen. 13-

-

delt sich bei dem kultischen Vorgang wohl um eine besondere Ge-

bäulichkeit in Esagil.
-1) Entsprechend wie [Nabū von Bors]ippa kommt. Es bezieht

sich dies wohl auf das Kommen Nabūs von Borsippa nach Babylon
am Neujahrsfest.

2) Entsprechend den [......], die auf den Gassen umherlaufen.

3) Bēl-Marduks Frau. 4) Oder auch: „Laß Bēl am Leben!"

5) Entsprechend der [Bēlit-Babili], deren Hände ausgebreitet sind.

6) Entsprechend dem [Tor] der [......], zu dem sie geht. Es

handelt sich wohl wieder um ein so benanntes besonderes Tor in Esagil.

7) Entsprechend den Zwillings [....], die am Tor von Esagil
stehen.

8) Die kultische Entsprechung ist verstümmelt.
9) Entsprechend den [......], die unter ihm berankommen, mit

denen er bekleidet ist.

10) Es handelt sich wohl wieder um Bēls Frau Bēlit-Babili.

11) Oder: hin[gegangen].
12) Entsprechend einer [Gött]in, die bei ihm weilt.

13) Entsprechend wie [ein,,Sohn Assurs" (?)] nicht mit ihm geht,

indem er spricht: ,,ich bin kein Verbrecher" und weiter:,,nicht werde
ich geschlagen (?), die [....] Assurs haben mein Recht (?) vor ihm klar-
gestellt (?) (wörtlich: geöffnet), haben mein Recht (?) ent[schieden (?)]".

Es scheint sich also um jemand als Verbrecher angeklagten, aber ge-
rechtfertigten zu handeln. Nicht ganz klar ist, ob,,Sohn Assurs" im
eigentlichen, mythologischen Sinne gemeint ist, oder ob es einfach so-
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(20 f.) Den Kopf eines mit ihm fo[rtgeführten] und dann

[get]öteten Verbrechers bindet man an den N[acken (?)] der

Bēlit-Babili. 1 (22 f.) Nach dem Bēl in den Berg gegangen-

ist, gerät die Stadt [seinet] wegen in Aufruhr und man stellt

Kampf darinnen an. 2 - (24ff.) (Nabu) erblickt (bei seinem

-

-Kommen) jenen Verbrecher bei Bēl.³ (27) Seine Leute
wehk [lagen] vor ihm.5 (28 f.) Ein Herold weint vor (Bēlit-

Babili) also: „Nach dem Berge bringt man ihn weg"; sie
aber stößt aus (?): „,0 mein Bruder! O mein Bruder! . . . ."

(30) Seine Gewänder br[ingt] man weg.7
Tempel [leert man].8 (32) In..... [..

-

..].
9

zeigt. 10
Der

-

-

(6

(31) Seinen

(33) (Ištar) hatte ihn aufgezogen, ihm Huld er-

(34 ff.) Er ist gefangen gehalten, .... betet und fleht.
spricht also: Guttaten vor Aššur sind es, die

"

BERGER -

viel wie,,ein Assyrer" bedeutet. Vielleicht ist übrigens mit LANDS-

in Z. 17 ff. die Kulthandlung und deren mythologische Aus-

deutung überhaupt etwas anders abzugrenzen und zu erklären, als hier

und in der Übersetzung der Stelle unten geschehen ist, nämlich so,
daß durchweg vielmehr von Bēl selbst als Angeklagtem die Rede ist.

1) Entsprechend einem [....], der an den Türverschluß der Bēlit-

Babili gebunden ist.

(2) Entsprechend dem [.. ], der sich nach Borsippa zurück-

begiebt; dem Türv[erschluß ....] wird.(?)], worein er ...
[3) Entsprechend den Schweinekofen vor dem Wege Nabūs, wenn

er v[on] Borsippa kommt, um zu huldigen, Nabū, indem er kommt,

herantritt, (sie) erblickt. Der Verbrecher wird anscheinend mit einem

Schwein verglichen.

-

4) D. h. doch wohl Bēls.

5) Entsprechend Beschwörern, die vor ihm (d. h. doch wohl Bēl)
hergehen, eine Beschwörung hersagen.

6) Entsprechend einem Magier, der vor Bēlit-Babili einhergeht.

7) Entsprechend wie man seine Kleidung zur Bēlit-Uruk bringt.

D. h. wohl aus Esagil weg nach dem Ištartempel.

-

8) Entsprechend wie man Silber oder Gold oder seine (Edel)steine

aus Esagil nach den (andern) Tempeln hinausbringt. Der in den

"Berg" hineingehende Bēl muß sich also all seiner Kleidung und seines
Schmuckes entledigen, wie Ištar, wenn sie in die Unterwelt eintritt.

9) Entsprechend einem Ähren(?) gewand, mit dem er bekleidet ist.
10) Entsprechend Milch, die man vor Ištar von Nineve
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spricht (?)...

ich (?) tat", ferner:,,Was ist [meine (?)] Sün[de] ?"1 - (37) Er
fleht zu Sin und Šamaš also: „Mach mich (wieder) lebendig!"2

(38) (Man bittet), daß, da sein darauf gestellt

ist, er aus dem Innern des „Berges" (wieder) herausk[omme].³
(39) ([]) trägt das . . . . . eines Gefangenen, s[it]zt mit

ihm zusammen.4 (40f.) Zur Verwalterin des Hau[ses

.]... des Hauses kennst du", ferner:

,,Das Haus bewache, mit deinen Händen rei[B(?) heraus (?)
....!"] 5 (42 f.) Sie [wischt (?)] mit ihrer [Ha]nd das Blut

des Herzens, das vergossen ist, [ab].6 (44ff.) Jene [Ver-

walter]in des Hauses fragen sie also: „Wer ist der Verbrecher?",
ferner: 790- [......?".... die . . .] wegbringen, den Verbrecher
[töten (?)]. (47ff.) (Die folgenden 5 Zeilen sind zu ver-

-

7
-

-

1) Entsprechend wie man ,,Einst als droben" hersagt vor Bēl, im

Monat Nisan ihm singt. Mit „Einst als droben" (enuma eliš) ist.

natürlich das babylonische Schöpfungsepos gemeint. Durch diese, wie

die weiteren Stellen, an denen der Nisan, speziell auch der 8te Tag

des Nisan genannt wird, wird es auch so gut wie sichergestellt, daß
es sich in diesem Texte wirklich um Kultbräuche speziell am Neu-

jahrsfeste im Anfang des Monats Nisan handelt.
2) Entsprechend wie [der.. .], der den Himmel anblickt.

Statt „mach mich (wieder) lebendig!" oben auch möglich: „,laß mich
am Leben!"

3) Entsprechend wie [der .... der] den Erdboden anblickt.

4) Entsprechend wie [......, der mit] Bēl zum Festhause nicht
auszieht.

5) Entsprechend wie [Bēlit (?)-] Babili nicht in das Festhaus hinein-
geht. Beziehen sich die Worte ,,Mit deinen Händen rei[B (?) her-

aus (?) .!]" vielleicht darauf, daß die Verwalterin des Hauses dem

durch einen Speer tötlich getroffenen Bēl diese Waffe aus dem Körper

ausreißen soll? Vgl. dazu das Folgende.

-

6) Entsprechend wie [Bēlit (?)-] Babili schwarze Wolle an der Rück-
seite trägt, bunte (?) Wolle an der Vorderseite trägt. Beim Abwischen

des vergossenen Herzblutes ist doch wohl an die Wunden und das

Blut Bēls zu denken, von denen in Z. 15 die Rede war. Vgl. auch das

in der vorhergehenden Anmerkung Gesagte.

-

7) Entsprechend der [......], vor der man am Sten Nisan ein
Schwein schlachtet.] Auch hier wird anscheinend der mit Bēl ab-

geführte und getötete Verbrecher durch ein Schwein symbolisiert, ähn-
lich wie bereits oben in Z. 24.
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-

stümmelt, um eine wörtliche Wiedergabe hier zu lohnen.

Doch läßt sich wohl soviel daraus entnehmen, daß allerlei

auf Abwehr von lastendem Bann berechnete Kulthandlungen¹

wieder auf die „Gefangenschaft" Bēls [und seine darnach fol-

gende Befreiung] bezogen werden.) (52 ff.) Innerhalb „Einst

als droben" sagt man: Als Himmel und Erde (noch) nicht

geschaffen waren, da ent[stand] Anšar, als Stadt und Tempel

gemacht wurden, da entstand (Bēl) selbst, die Wasser, die auf
Anšar [eindrangen (?), bezwang (?) er]; jener, dessen Sünde

. jener dem Wasser (?) war er bekleidet, .

[...].

in

. (57 ff.) Aššur schickte den Ninurta betreffs

der Gefangennahme des Zu aus. Gott [....] sprach vor Aššur

also: „Zu ist gefangen", Aššur [sprach] zu Gott [....] also:

„Geh hin, den Göttern insgesamt verkünde (es)!" Er ver-
kündete (es) ihnen, sie aber [freuten (?) sich] darüber.³
(61f.) Die Götter, die Väter (Bēls), [befeinden (?) ihn.]*
(63) Gula sendet seinetwegen einen Boten (Nusku).5 (64f.)

(Kleider und Schuhe) läßt er der (Bēlit-Babili) bringen, darum

1) Darunter auch der Gesang eines Liedes auf [Marduk (?)] als
den [Bezw]inger (?) der Wasser; ferner ein im Monat Nisan [darge-
brachtes] sehr reichliches [Opfer].

2) Entsprechend dem Handwasser, das man herbeibringt, indem

man aussagt (?), daß dieses die Seuche [wegnimmt (?)], (und) entspre-
chend dem Ähren(?) gewand, das (Bēl) trägt, in bezug worauf man also
sagt: selbige (?) Wasser (bedeuten) Wehen (?). Es scheint, daß das im
Neujahrsfestkulte eine so große Rolle spielende „Handwasser" (s. unten
Nr. 2 beim Erechritual) hier zu den Wassern der Tiamat in Beziehung
gesetzt ist.

3) Entsprechend dem Schnelllauf, den man im Monat Nisan vor
Bēl und allen Kultstätten anstellt. Hier werden also kultische Schnell-

läufe direkt als Abbilder eines entsprechenden Vorgangs im Zu-Mythus
ausgedeutet.

4) Entsprechend den Reden insgesamt, die unter den kalu-Prie-

stern [geführt werden], von den Plünderern, die ihn ausplündern, die
ihn schlagen lassen. Der Sinn ist wohl ähnlich wie oben Z. 30 f.,

wo von der Leerung des Tempels Esagil und dem Wegbringen der
Kleidung Bēls die Rede war.

5) Entsprechend wie Nusku von E-sa-bad hinübergeht.
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daß man ihn nicht losläßt, er nicht herausgehen kann.¹
(66) (Sein Wagen) stürmt ohne seinen Besitzer dahin.2

(67) Sein Klageweib wimmert (?) aus der Stadt heraus. 3
(68f.) Nachdem man ihn eingeschlossen hatte, er in das Haus
eingetreten war, man die Tür vor ihm verriegelt hatte, bohrten
die Götter Löcher in die Tür hinein, stellten Kampf drinnen an.

Durch den aus dem Vorstehenden sich ergebenden baby-
lonischen Mythus vom leidenden, im finstern „Berge" ge-
fangenen, dann aber zur Neujahrsfestzeit im Nisan wieder

befreiten Bēl-Marduk ist nunmehr, wie bereits einleitend be-
merkt, in der Tat ein dem Tamūz-Mythus entsprechender

Bēl-Marduk-Mythus auch inschriftlich, und zwar mindestens

für das 8te vorchristliche Jahrhundert

wohl die Assurtafel stammen bezeugt. Bemerkenswert ist

dabei, daß die unmittelbare Aussage von einem „Sterben“,

Tode" des Gottes Bēl offenbar absichtlich vermieden

wird, vielmehr immer nur von seinem „,Verschwinden", "„Ge-

fangengehalten werden" im Berge u. ä. die Rede ist. Die

vom
,ג

- aus dieser Zeit wird

5

1) Entsprechend wie man Kleider und Schuhe in den Tempel der
Bēlit-Babili bringt.

2) Entsprechend dem Wagen, der zum Festhause gefahren kommt.
3) Entsprechend einer vermummten (?) Göttin, die aus der Stadt

heraus wimmert (?).
-4) Entsprechend der sogenannten Fenstertür. Damit ist offenbar

wieder eine besondere Tür in Esagil gemeint, an die sich dieser my-

thische Zug knüpfte. Bei dem letzteren liegt wohl die Vorstellung zu-

grunde, daß die Götter, die vorher ja allerdings als diejenigen er-

scheinen, die die Einschließung Bēls bewirkt haben, nunmehr ihn auch

wieder mit Gewalt aus seinem Berggefängnis befreien.

5) S. hierzu bezw. zu der gleichen Erscheinung im Tamūzmythus

meine Bemerkungen in: Zum Streit um die „Christusmythe" 43 f.

In einem gewissen, allerdings etwas entfernteren, Zusammenhang mit

dieser Vorstellung von dem verschwundenen Bēl-Marduk oder Tamūz

steht auch die Vorstellung von dem zürnend und untätig in seinem

Ekur daliegenden (salil, ša sallu), nicht aufstehenden (la itebbi) Enlil,

den Ištar auf einem mit den Farben einer Höllenfahrt geschilderten

Zuge aufsucht. S. dazu meine Besprechung der Texte REISNER, Sum.-

bab. Hymn. Nr. 43 und 44 in Sumer.-babyl. Tamüzlieder S. 248 ff.
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Volksmeinung vom „sterbenden“ Gotte durfte bei einem Haupt-

gotte wie Bel-Marduk in der Priesterliteratur offenbar nicht

so unverblümt zum Ausdruck kommen. Später wo, wenigstens

bei griechischen Schriftstellern, von einem Eindringen in das

Grab des Belitañas (Ktesias § 21), bzw. des „alten Bel"

(Aelian, Var. Hist. XIII 3) durch Xerxes die Rede ist¹, ist

man in diesem Punkte anscheinend weniger scheu zurück-

haltend gewesen.

3

Von besonderem Interesse ist in diesem babylonischen

Mythus auch der Zug, daß ein Verbrecher zugleich mit dem

Gotte Bēl abgeführt und dann getötet wird. Wahrscheinlich

haben wir in dieser dem ganzen Zusammenhange nach eben-

falls in die Nisanfestfeier zu versetzenden Szene das Vorbild

zu dem „Spottkönig“ am babylonischen Sakaia- bzw. am

persischen Sakäenfeste³, von dem Berossos und Dion Chry-

sostomos erzählen. Andererseits erinnert dieser mit Bēl ab-

(diese Berichte Bd. 59, Heft 4) und Stellen wie REISNER a. a. O. Nr. 29

Vs. 19. (Rs. 16 ff.); Nr. 14 Rs. 24f., sowie insbesondere IV R 23

Nr. 1 Kol. I 26 ff., wo das Enlillied mu-lu ná-a e-lum mu-lu ná-a

li-šù ba-an-ná-a (ša sallu bēlum ša sallu adi mati salil) (auch zi-

tiert KTAR Nr. 60 Rs. 1) in einem kultischen Zusammenhang auftritt,

der auch aus andern Gründen auf eine bestimmte Jahresfeier deutet

(8. dazu unten S. 50 unter Nr. 6d zu der Jahresfeier für Enmešara).

1) Vgl. dazu LEHMANN-HAUPT in Orient. Studien Nöldeke gewidm.

998 ff. 1003; auch BAUDISSIN, Adonis u. Esmun 447.

2) S. dazu Näheres im Anschluß an die Szene der Verspottung

Jesu durch die römischen Soldaten in meiner Schrift Zum Streit um

die ,Christusmythe" 38ff.
3) In welchen beiden Namen doch wohl das babylonische Neu-

jahrsfest, Zag(muk), fortlebt.

4) Nach Berossos bei Athenaeus feierte man in Babylon am 16.

des Monats Loos ein fünftägiges Fest des Namens Sakaia, an welchem

die Sklaven über die Herren Macht hatten, und an dem ferner einer

der Sklaven mit einem königlichen Mantel bekleidet wurde und den
Namen Zoganes (d. i. vielleicht das bab. sukallu, Wesir) führte.

Andererseits berichtet Dion Chrysostomos Orat. IV 67, daß die Perser

am Sakäenfeste folgendes tun: Sie wählen einen von den zum Tode

verurteilten Gefangenen aus, setzen ihn auf den Königsthron, legen.

ihm das Königsgewand an und lassen ihn kommandieren, trinken und
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geführte und dann getötete Verbrecher auch sehr an die

beiden Verbrecher, die mit Jesus zusammen abgeführt und

gekreuzigt werden, wie denn auch im übrigen dieser neu-

gewonnene Mythus vom leidenden und triumphierenden Bēl-

Marduk sich als ein neues wichtiges keilinschriftliches Seiten-
stück zu den neutestamentlichen Schilderungen von Jesu Leiden,

Tod, Grablegung und Auferstehung ergibt. Indem ich für

meine prinzipielle Stellungnahme hinsichtlich der Heranziehung

solcher Mythen, speziell auch aus dem babylonischen Kultur-
kreis, für die Leben-Jesu-Forschung mich einfach auf die
Ausführungen in meiner Schrift: Zum Streit um die „,Christus-

mythe", insbesondere auf das in der Einleitung daselbst Be-

merkte, beziehe¹, setze ich darum hier einfach die auf beiden

Seiten entsprechenden Züge einander gegenüber. Dabei kann
man natürlich über die stärkere oder schwächere Schlagkraft

der einen und der andern angeführten Parallele verschiedener

Meinung sein. Teilweise eine Änderung in der Reihenfolge

der einzelnen mythischen Züge auf der babylonischen Seite
hierbei vorzunehmen, wird durch den eigenartigen Charakter
des kommentarartigen babylonischen Textes an die Hand ge-
geben. Denn dieser gibt ja nicht in geordneter fortlaufender
Rede einen zusammenhängenden Mythenstoff wieder, sondern,

wenn er auch stellenweise wohl die Aufeinanderfolge einhält,

so tritt er andererseits doch auch wieder mehrfach aus der

Reihenfolge der einzelnen Mythentatsachen heraus und greift

nur sprunghaft und ohne Berücksichtigung des Vorher und
Nachher einzelne Züge aus dem ganzen Mythenkomplexe heraus.
Auch wird noch allerlei nicht direkt zu diesem Mythus Gehöriges,

so z. B. der Zu-Mythus, in unserem Texte mit hereingezogen.

schwelgen, auch mit den Kebsweibern des Königs in jenen Tagen ver-

kehren; überhaupt darf ihn keiner hindern, zu tun, was ihm beliebt.

Danach aber zieht man ihn aus, geißelt ihn und hängt ihn auf. - Zur
Sitte der Freilassung von Sklaven oder Gefangenen aus Anlaß religiöser

Feiern in Babylonien vgl. auch die Belege in keilschriftlichen Texten
bei LANDSBERGER, Kult. Kalender 115 ff.

1) Vgl. auch bereits meine prinzipiellen Ausführungen in dieser
Hinsicht in Keilinschr. u. Alt. Test. ³ 377.

3
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Babylonisch.

Bēl-Marduks Gefangennahme.
Bēls Verhör im Hause am Rand

des „Berges" (an der Ge-

richtsstätte).

Bēl wird geschlagen (ver-
wundet).

Bēl wird nach dem „Berge"
abgeführt.

Zugleich mit Bēl wird ein Ver-

brecher abgeführt und dann

getötet. Ein anderer(?), gleich-
falls als Verbrecher angeklagt,

wird losgelassen (?) und da-

her nicht mit Bēl abgeführt.

Nachdem Bēl in den „Berg“

gegangen ist, gerät die Stadt

darüber in Aufruhr, findet

Kampf darinnen statt.

Bēls Kleider werden wegge-
bracht.

Eine Frau [wischt] das ver-
gossene Herzblut (Bēls?) [ab],

das, wie es scheint, von einem

herausgezogenen

herrührte.

[Speere]

Neutestamentlich.

Jesu Gefangennahme.

Bēl mußte in den „Berg" hin-

absteigen, fern von Sonne

Jesu Verhör im Hause des

Hohenpriesters und des Pi-
latus.

Jesu Geißelung.

Jesu Abführung zur Kreu-
zigung auf Golgatha.

Zugleich mit Jesus werden
zwei Verbrecher abgeführt?

und gekreuzigt. Ein an-

derer Verbrecher, Barabbas,

wird von Pilatus dem Volke

freigegeben und daher nicht
mit Jesus abgeführt.

Bei Jesu Tod zerreißt der

Vorhang im Tempel (Syn-

opt.), erbebt die Erde,

spalten sich die Felsen, tun
sich die Gräber auf, kom-

men die Toten in die hei-

lige Stadt (Matth.).

Jesu Kleider werden unter

die Soldaten verteilt (Syn-

opt., Joh., vgl. Ps. 22, 19).

Lanzenstich in Jesu Seite,

Herausfließen von Wasser

und Blut (Joh.). Maria

Magdalena und zwei an-

dere Frauen beabsichtigen,

den Leichnam Jesu einzu-

salben (Marc., Luk.).

Jesus im Grabe, genauer im
Felsengrabe (Synopt.), ins
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und Licht; er ist aus dem
Leben entschwunden und

wird im ,,Berge" wie in einem
Gefängnis festgehalten.

Wächter bewachen den in der

Bergfestung eingeschlosse-
nen Bēl.

Eine Göttin, wohl Bēls Gattin,

weilt bei Bēl; sie ist seines

Befindens wegen gekommen.

Man sucht Bēl, wo er gefangen
gehalten wird. Insbesondere

eine bittflehende Frau, wohl
Bēls Gattin, sucht nach ihm

beim ,,Tor des Begräbnisses“.

Desgleichen heißt es von der

Bēlit-Babili, Bēls Frau, daß
sie, als Bēl nach dem „,Berge"
fortgeführt wurde, in den

Klageruf ausbrach: „O mein

Bruder! O mein Bruder!"

Bēl wird wieder ins Leben

zurückgebracht, kommt (wie

die Frühlingssonne) wieder

aus dem,,Berge" heraus. Sein

Hauptfest, das babylonische
Neujahrsfest im Nisan zur

Zeit der Frühlings-Tag- und

Nachtgleiche, gilt zugleich

als die Feier seines Sieges

über die Mächte der Finster-

nis (das Weltschöpfungslied

,,Einst als droben" als das

Neujahrsfestlied).

Totenreich hinabgestiegen

(1 Petr. 3, 19; Matth. 12,

40; Act. 2, 24; Rom. 10, 17;

Dogma vom descensus ad

inferos).

Wächter am Grabe Jesu

(Matth.).

SomornerS

Maria Magdalena und die an-
dere Maria sitzen dem Grabe

Jesu gegenüber (Matth.,

ähnlich Marc.).

Frauen, insbesondere Maria
Magdalena, kommen zu

Jesu Grab und suchen ihn

daselbst hinter der,,Grabes-

tür". Von Maria Magda-

lena heißt es (Joh.), daß

sie weinend vor dem leeren

Grabe stand, weil man

ihren Herrn weggenommen

hatte.

Jesu Auferweckung durch

Gott, seine Auferstehung aus

dem Grabe (an einem Sonn-

tage). Sein Fest zur Zeit
der Frühlings-Tag- und

Nachtgleiche gilt zugleich

als die Feier seines Sieges

über die Mächte der Finster-

nis (vgl. z. B. Col. 2, 15).
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Bei der im folgenden nun gebotenen Umschrift und Über-
setzung des Textes VAT 9555 KTAR Nr. 143 ist in der
üblichen Weise Ergänztes in eckige Klammern gesetzt. Das in

der Umschrift von Z. 31 bis Z. 64 in runde Klammern Ge-

setzte stammt aus dem oben S. 3 Anm. I erwähnten Duplikat

VAT 9538. Herrn Dr. EHELOLF bin ich zu Dank verpflichtet

(1)[.

]-un-ni (3) [...

ª Bel šú-ú ina húr-sa-an ik-k]a-li (2)[..

]ú-še-sa-aš-šu

(4) [...]-da-la [a]mēt m[ā]r š[ip]ri [s]á bele-šu man-nu ú-še-ṣa-

aš-šu (5) [i]l-lak-u-ni ú-še-sa-aš-šú-ni (6) [... šá i]-ra-kab-

u-ni a-na hur-sa-an šú-ú il-lak (7) [... šá] il-lak-u-ni bītu šú-ú

ina eli šap-te šá hur-sa-an ina libbi i-sa-'-ú-lu-šu (8) [ª Nabū šá

ištu Bár-slip il-lak-an-ni a-na šul-me šá abi-šu šá șa-bit-u-ni

šú-ú il-la-ka (9) [...]p¹šá ina su-qa-qa-a-te i-du-lu-u-ni a Bēl ú-ba-'u-

ma a-a-ka șa-bit (10) [....] šá qātā-ša tar-sa-a-ni a-na d Sin a Samaš

tu-sal-la ma-a a Bēl bul-li-[s]u (11) [bāb…..]p² šá tal-lak-u-ni bāb

qa-bu-rat šú-ú tal-lak tu-b[a-'-š]u (12) [...]. ma-a-še šá ina b[ā]b

šá E-sag-il i-za-zu-u-ni amēt, maṣṣarē-šu šú-nu ina muhhi-šu pag-du

i-na-s[a-ru-šu] (13) [...]-qu-ri [..] e-pi-šú-ni a-ki ilāni e-si-ru-

šú-ni iḥ-ti-liq ina lib-bi na[pšāte] (14) [ana bit m]e-si-ri šam-[šu]

u nūru ištu lib-bi us-si-ri-du-niš-[šu] (15) [...] šá ina šapli-šu

i[g]-tar-ri-bu šá lab-bu-šú-ni mi-ih-şi šá mah-hu-su-ni šu-nu ina

dāmē-šu [...] (16) [i]-tum šá is-[si]-šu kam-mu-sa-tu-ni a-na

šul-me-šu ta-ta-[rad¹] (17) [mār a Aššur (?) š]á is-si-šu la il-[l]ak-

u-ni ma-a la bel hi-it-ți a-na-ku ma-a la us-sa-ta-am-mah-[has (?)]

(18) [ ] Aššur d[i]-na-ni ina pa-ni-šu ip-ti-ú di-na-ni i-d[i-nu]

(19) [šá is]-si-šu la il-lak-u-ni mār a Aššur šú-u-tú ma-su-ru.

d

d

d

1) Oder: ta-ta-[lak].
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für eine größere Anzahl von Kollationen am Original der

Tafel VAT 9555, die mehrfach durch ein beigesetztes Aus-
rufungszeichen von mir kenntlich gemacht sind; Herrn Dr.
LANDSBERGER für eine Reihe wertvoller Berichtigungen meiner
ursprünglichen Auffassung einzelner Textstellen.

(1)[...

gehalten wird. (2) [.

.: Das ist Bel, wie er im „Berge" fest-

.] führt ihn heraus: (4) [.

―

es

(6) [. . .

...] (3) [...
läuft umher ein B[o]te von seinen Herren (rufend): „Wer führt ihn
heraus?“ (5) [……... ist es, der hing]eht, ihn herausführt.
der] dalinfährt: Das ist, wie er nach dem „Berge" hingeht.
(7) [Das..
des

zu dem...] kommt: Das ist das Haus am Rande

"Berges", worinnen man ihn verhört.

Borslippa kommt: Das ist, wie er wegen des
Vaters, der gefangen gehalten wird, kommt.

(8) [Nalu, der von

Wohlbefindens seines

(9) Die [...], die

auf den Gassen umherlaufen: (Das ist), wie man Bēl sucht:
" Wo wird er gefangen gehalten?" - (10) [Die...], deren Hände

ausgebreitet sind: (Das ist), wie sie zu Sin, Samaš also fleht:
„Mach Bel (wieder) lebendig!"1

-

-

-

-

(11) [Das Tor] der […],

zu dem sie geht: Das ist das Tor des Begräbnisses, sie gelt hin,
su[cht nach ihm. (12) Die Zwillings [...], die am T[o]r von

Esagil stehen: Das sind seine Wächter, sie sind über ihn bestelit,

bew[achen ihn.] — (13) [....] [.. die] gemacht sind: (Das ist)
nachdem die Götter ihn eingeschlossen haben', ist er entschwunden
aus dem Le[ben,] (14) [ins Ge]fängnis, von Son[ne] und Licht

hinweg haben sie ihn hinabsteigen lassen. (15) [Die...], die
unter ihm herankommen, mit denen er bekleidet ist: Das sind die

Wunden, durch die er verwundet ist, in seinem Blute [....]

(16) Eine [Göt]tin, die bei ihm weilt: Wegen seines Wohlbefindens

ist sie hin[abgestiegen 2.] — (17) [Der Sohn Aššurs(?), dļer nicht
mit ihm geht, indem er spricht „ich bin kein Verbrecher" und weiter:

„nicht werde ich geschlagen (?)], (18) [die. . . .]. Aššurs haben
mein Recht (?) vor ihm klargestellt (?), haben mein Recht (?) ent[schie-

-

den (?)"] (19) [... der mit ihm nicht geht, selbiger (?) Sohn Aššurs,

2) Oder: hin[gegangen].1) Oder auch: Laß Bēl am Leben!
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d

sú-ú ina muh-hi-šu pa-qid alu bir-tú ina muh-hi-šu i-n[a-as-ṣar] (20)

[... šá] ina tal-li šá Be-lit-Babili 'a-la-an-ni qaqqadu šá běl

hi-iṭ-ţi šá is-si-šu i-r[id-du-šu-ni] (21) [i d]a-ku-šu-ni šu-tú qaqqad-su
ina širk[išādi (?)] šá Be-lit-Babili e-ta-'[-lu] (22) [..] šá a-na
Bár-sipi i-sa-har-u-ni il-lak-u-ni istal-[1]u(?) sá ina libbi-šu is-sa-
na-[] (23) [ár-ki] šá a Bel ina hur-sa-an il-lik-u-ni alu ina muhhi-

[šu] it-ta-bal-kat qa-ra-bu ina libbi-šu u[p](?) p[u](?)-šu (24) [ad]=
nāti¹ šá šuhē šá ina mahar harrān šá "Nabu ki-i i[štu] Bár-sipki

il-la-kan-an-ni_i-kar-ra-bu-ni (25) [] Nabu šá il-lak-an-ni ina

muh-hi i-za-zu-u-ni im-mar-u-ni bēl hi-it-ți šá itti a Bēl šú-tú[-ni šú-ú]

(26) [.] ki-i(!) šá itti a Bēl šú-tú-ni im-[ma-ar-šu] (27) [am]ēl mašmašē
šá ina pa-na-tu-šu il-lak-u-ni ši-ip-tú i-ma-an-nu-u-ni nišē-šu šú-nu

ina pa-na-tu-šu ú-na-bu(?)[-u] (28) [am]ēt mah-hu-u šá ina mahar

a Be-lit-Babili il-la-ku-u-ni amet, mu-pa-si-ru šú-u a-na irti-ša i-bak-

k[..] (29) [] ma-a a-na hur-sa-an ub-bu-lu-šu ši-i ta-ta-rad

ma-a ahu-u-a ahu (!)-u-a[...] (30) [.]´la-bu-su-šú šá a-na a Belit-

Uruk ú-še-bal-u-ni ku-zip-pi-šu šú-nu it-ta-b[a-lu-ni] (31) (lu-u)

şarpu lu-u hurāṣu lu-u ˜abně-šu² šá iš(tu) libb)i E-sag-il a-na

ēkurrāte ú-še-su-u-ni bīt-su šú-(ú-tu) [...] (32) (subat) še-ir-i-tu

(šá lab-b)u-sú-ni ing ka-dam-me...3] (33) (ši-i)z-bu šá ina
mahar Ištar š(á Ninua i-hal-li-bu-n)i ni-mi-il ši-i tu-ra-bu-su-ni

ri-e-mu ú-ka-(al-lim-u)[š-šu-ni] (34) (e-n)u-ma e-liš (šá da-bi-
ib-u-ni ina mahar Be)l ina arah Nisanni i-za-mur-ú¹-šu-ni ina

muhhi sá sa-bit-u-ni [...] (35) (s)u-ul-l(i-e-šu-nu ú-sal-la)

su-ra-ri-šu-nu i³-sa-r[a-ar] (36] (.) []. š(ú-tú i-da-bu-ub_ma-a
dam-qa-a-te sá a Aššur ši6-na e-ta-pa-aš ma-a mi-i-nu hi-[it-tu-

a(?)] (37) […] (šá šamē i-da-gal-u-ni ana & Sin) d Samaš ú-ṣal-

la ma-a bul-li-[ta-an-n]i (38) [... šá] (qaq-qu-ru i-da-gal-u-ni hu-

ur-ni-šu ina mu)[b]hi-su kar(!)-ru-ni ina muhhi šá įštu libbi hur-

sa-an il-lak-u-]ni (39) [....ša itti] (a Bēl a-na bit a-ki-ti la

ú-su-ni) -ú šá ametsa-ab-te i-na-aš-ši i-si-šu i(?)[-ta-s]ab (40) [Be-

lit(?)-] (Bābili šá ina libbi bit á-ki-it l[a] t[a]-a[1])-lak-u-ni *ša-

ki-in-tú šá bi[ti ši-i] (41) [.. ]. -ti biti tu-di-i ma-a bita

d

1) Geschr. [G] 1- ÚR pl. 2) šu fehlt in Dupl.

3) Vgl. zu etwaiger Ergänzung unten Z. 56.
4) Fehlt im Dupl. 5) Dupl. ú.

6) Kaum lim-na zu lesen.

7) ina muhhi fehlt im Dupl.

16
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das ist der Wächter, er ist über ihn bestellt, die Festung be[wacht

er] seinetwegen. (20) [Der.. der] an den Türverschluß der

Belit-Babili gebunden ist: Das ist der Kopf des Verbrechers, den man
mit ihm fortführt] (21) (und dann) [t]ötet; seinen Kopf bind[et]
man an den Nacken(?)] der Bēlit-Babili. (22) [...], der

sich wieder nach Borsippa zurückbegibt; der Türv[erschluß (?)],

wor in er. [...] wird: (23) (Das ist,) [nach]dem Bel in den „Berg"

gegangen ist, wie da die Stadt [seinet]wegen in Aufruhr gerät, und

man Kampf darinnen anstellt. (24) Die Schweine[kn]fen vor dem

Wige Nabus, wenn er [on] Borsippa kommt, um zu huldigen,
(25) Nalu, indem er kommt, herantritt, (sie) erblickt: [Das ist]
jener Verbrecher bei Bēl, (26) gleich als ob es jener bei Bēl wäre,
erblickt er es.] (27) Die Beschwörer, die vor ihm hergehen, eine
Beschwörung hersagen: Das sind seine Leute, vor ihm wehk[lagen]

(28) Der Magier, der vor Belit-Babili einhergeht: Das ist

der Herold, vor ihr weint er (29) also „Nach dem „Berge" bringt
man ihn weg"; sie aber stößt aus (?) „O mein Bruder! O mein

Bruder!" [...] (30) Seine Kleidung, die man zur Bēlit-Uruk

bringt: Das sind seine Gewänder, die man wegbr[ingt.] — (31) Sei
es Silber oder Gold oder seine Steine, die man aus Esagil nach den

Tempeln hinausbringt: Das ist sein Tempel [....]
Ähren(?)gewand, womit er bekleidet ist: In . . . . . [.

.] (33) Milch, die man vor Ištar von Nineve.

(Das ist) weil sie es ist, die ihn aufgezogen hat, Huld ihm erzeigt
hatte. (34) Einst als droben", das man hersagt vor Bēl, im

Monat Nisan ihm singt: (Das ist) darum daß er gefangen gehalten
ist, [. ](35) ihre Gebete betet er, ihr Flehen
fle[ht er.] (36) . . [. .] ist es; er spricht also „Guttaten vor Aššur

sind es, die ich (?) tat", ferner „Was ist [meine (?)] Sün[de?"]
(37) [Der....], der den Himmel anblickt: Zu Sin, Samas fleht er

also: mach [mi]ch (wieder) lebendig!"1 (38) [Der. der] den
Erdboden anblickt: (Das geschieht darum) daß sein.. darauf ge-
stellt ist, daß er aus dem Innern des „Berges" (wieder) heraus-
k[omm]e. (39) [.. der mit] Bel zum Festhause nicht

eines Gefangenen trägt er, mit ihm zu-

(40) [Belit (?)-] Babili, die in das Festhaus

auszieht: das

sammen s[it]zt er. -

...

(32) Das

-

nicht hineingeht: [Das ist] die Verwalterin des Hau[ses]; (41) [es

1) Oder: Laß mich am Leben!
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u)s-ri ina qātē-ki ú-s[u-uh-hi (?)...] (42) [... Be-lit(?)]-(Bābili šá
šipāti ṣalmāti¹ ina ku-tal-li-s)a-ni šipāt tab-ri-mu² ina pa-ni-
(s)[a-ni..] (43) [ina muhhi šá qa-t] (u)-uš-ša da-mu šá șur-ri
š(á tab-ku-n)[...] (44) [...] ( šá um VIII kkan šá arah Nisanni)
šahū ina pa-ni-ša i-t[a-ba-hu-ni...] (45) [ša-ki-in-t] (a ša biti
ši-i i-šá-u-lu-ši ma-)a man-nu bel hi-it-ti ma-a [....] (46) [……..]
(ú-bal-u-ni bel hi-it-ti i-[da-ku-ni(?)....] (47) [...] ( il-lak-u-ni
Aš (?) MUT³ LI -š)á a-ki im-ma-a[h-ha-su-ni...] (48) [.. . .]-

mus me (ár-hiš i-za-am-m)[u-ru...] (49) [.... ú-dal-l](ah-hu-ni
ú-sar-ra-ru-u-ni) me (da-al-hu-te šu-n)[u. .] (50) [...]
(.. bil(?)-la(?) ba-ak-te(?) i-kar-ra-ru-ni šá qa-du-ur-ti.) [......]
(51) [](šá ina libbi arah Nisanni a-na ma-gal ma-'-du-ni kēmu
[..] ki-i sa-bit-u-ni.) [...] (52) (mē qātā šá ú-qar-rab-u-ni bi-id
ip-lu-ni s)ú-ú di--(a.) [...] (53) (subat še-ir-'-i-tu šá ina muh-hi-šu
šá i-qa-b)u-u-ni ma-a mē š([ú(!?)]-1-nu- -[ti (?)] |³ si-li-'-a-te ši-na)

(54) (šú-ú ina libbi e-nu-ma e-lis iq-[ti-])bu-u/ski-i šame irṣi-t(im
la ib-ba-nu-ni An-šár it-) [ta-ab-si] (55) (ki-i alu u bitu ep-sú-u-n)i
šú-ú it-tab-ši mē šá (ina muhhi An-šár) [...] (56) (šú-u-tú šá
hi-ti-šu ina libbi) ka-dam-me³ šú-tú e-si-ip la me 10 (a-bis ka-d)[am-me³

...] (57) (li-is-mu šá ina arak Ni)sanni ina mahar Bel ù ma-ha-

za-a-ni (gab-bu i-.) [....] (58) (ki-i d Aššur & Nin-ur)ta ina muhhi

ka-ša-di šá a Zi-i iš-pur-u-(ni .) [....] (59) (ina mahar à Aššur

iq-ţi)-bi ma-a 12 d Zu-u ka-ši-id d Aššur a-na d[.... ig-ti-bi] (60) (ma-a

a-lik a-na) ilānini gab-bu pa-si-ir ú-pa-sa-ar-šu-nu ù šu-nu inà

muhhi i[h(?)-du-u(?)] (61) (da-b)a-bu gab-bu šá ina lib-bi amēt kale
[...] (62) (šá ha)-ba-a-te šá i-hab-ba-tu-šu-ni šá ú-šal-pa-tu-šu-ni

šú-ú ilāni abē-šu š[ú]-nu .[.]. (63) (ª N[us])ku šá E-sa-bad ib-bir-
an-ni amēt mār-šipri šú-u-tú a Gu-la ina muh-hi-šu ta-šap-pa-ra

d d

1) Geschr. síG. MI.

2) So ist vielleicht mit LANDSBERGER nach KTAR Nr. 141 Vs. 12. 16

zu lesen. Allerdings bieten beide Exemplare deutlich BU, nicht mu.

3) Oder чU HI?
4) So Dupl.; Haupttext anscheinend -šjú.
5) Dupl. und davor noch der Rest eines mit senkrechtem Keil

schließenden Zeichens.

6) Geschr. KU.DA.

9) Vgl oben Z. 32.

7) Oder ku?

10) Doch wohl so zu lesen, nicht etwa la-a-meš.

11) Fehlt im Dupl. 12) ma-a fehlt im Dupl.

8) Neue Zeile im Dupl.


